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1. Leo und die sprechenden Teddybären

Weißt du noch, wer Leo ist?

Er fand vor einiger Zeit auf dem Dachboden einen alten Teddybären – das Stolperchen.

Der Bär gehörte früher seinem Vater.

Das Seltsame war: Stolperchen konnte sprechen!

Und nicht nur er – alle Teddybären können sprechen, wenn sie alt genug sind.

Doch es gibt ein Problem:

Wenn Kinder größer werden, vergessen sie oft ihre Teddys.

Dann hören sie die Bärensprache nicht mehr.

Aber es gibt einen geheimnisvollen Zauber:

Wenn ein Kind nach 33 Jahren und 33 Tagen wieder mit einem Teddy spielt, kann es die Sprache der Bären verstehen.

Genau das war Leo passiert, als er Stolperchen in der Kiste fand.

Seitdem hatten Leo und Stolperchen viele Abenteuer erlebt.

Er durfte sogar die Teddybärenschule besuchen.

Dort erfuhr er vom alten Lehrer mit Brille, was eine Sausebrausenacht ist –

ein Fest, das nur dann stattfinden kann, wenn Tag und Nacht gleich lang sind,

der Himmel völlig klar ist

und ein starker Wind aus dem Süden weht.

In jener Nacht lernte Leo auch den großen weißen Teddy Bollo kennen.

Sein Fell war schneeweiß, und auf den Schultern trug er rote, weiche Troddeln.

Er wirkte sehr wichtig, sprach aber mit einer warmen Stimme.

*****

Nun lagen Bollo und Stolperchen oft an Leos Seite im Bett.

Über ihm hing die Sausebrausenacht-Medaille, die er damals bekommen hatte.

Die Sonne schob sich durchs Fenster und kitzelte Leo an der Nase.

Doch er schlief weiter – unruhig, mit zusammengezogenen Augenbrauen.

„Wir müssen ihm helfen“, flüsterte Stolperchen.

„Sonst wird er uns bald nicht mehr verstehen.“

Bollo nickte ernst. „Heute ist der richtige Tag. Es ist Sonntag, und bald ist Vollmond.“

*****

Plötzlich schreckte Leo hoch.

Er rieb sich die Augen, gähnte – und sah die Medaille über sich funkeln.

Er sprang aus dem Bett, als hätte ihn jemand gerufen, und hielt den kleinen Stein in das Sonnenlicht.

Sofort begann dieser zu glühen, als sei er voller Leben.

Die Gravur des Teddys im Stein leuchtete, als wollte sie zu Leo sprechen.

Leo wurde wieder müde, legte sich zurück ins Bett – und schlief mit der Medaille in der Hand ein.

Bollo und Stolperchen sahen sich an und lächelten geheimnisvoll.

Was jetzt geschehen würde, das konnte nur Leo selbst herausfinden …
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2. Die Rückkehr von Frau Spellinger

Als Leo aufwachte, staunte er. In seinen Händen hielt er die Sausebrause-Medaille. Aber hatte er sie nicht gestern Abend an den Bettpfosten gehängt? Hatte er das nur geträumt?

Zum Glück lagen seine beiden Kuschelbären, Bollo und Stolperchen, noch da. Das war das Wichtigste! Leo rieb sich die Augen, tappte ins Bad, wusch sich und putzte schnell die Zähne. Dann ging er ins Esszimmer. Vielleicht gab es schon Frühstück?

Seine kleine Schwester Hanna kniete auf einem Stuhl und rief: „Ich will ein Rosinenbrötchen!“

Mama stellte Tassen mit Kakao auf den Tisch, und Papa las in der Zeitung. Leo setzte sich dazu.

Gerade als er einen Schluck trinken wollte, klingelte es.

„Bim-bam“ machte die Glocke, ganz müde. Mama seufzte und ging zur Tür.

„Oh, das ist ja eine Überraschung! Sie sind wieder in der Stadt?

Wollen Sie zu Leo? Haben Sie Ihre Enkelin Dorosina mitgebracht?

Nein? Schade! Kommen Sie doch herein. Wollen Sie mit uns frühstücken?“

Leo wurde ganz aufgeregt. Dorosina? Enkelin? Ist das etwa Frau Spellinger, die mir meinen Teddybären zurückgebracht hatte?

Da stand sie schon: Frau Spellinger, mit grauen Haaren zu einem Knoten gebunden. Sie trug einen Mantel und eine Tasche. Irgendwie sah sie anders aus – gar nicht mehr so gebeugt wie beim letzten Mal.

„Guten Morgen,“ sagte sie freundlich. „Entschuldigt den frühen Besuch, aber ich muss mit Leo sprechen. Es ist wichtig.“

„Worum geht es?“, fragte Papa.

„Das kann ich nur Leo sagen. Es ist ein großes Teddybären-Geheimnis,“ antwortete sie geheimnisvoll.

Sie gingen in Leos Zimmer. Die Sonne schien durchs Fenster, und die Sausebrause-Medaille auf dem Nachttisch glühte schwach.

„Sehen Sie das? Die Medaille leuchtet!“, rief Leo.

„Ja, mein Herzchen,“ sagte Frau Spellinger und strich ihm sanft über die Haare. „Du hast dich nicht genug bemüht, also musste ich helfen. Willst du nicht mehr mit Stolperchen sprechen? Dann sag es, und ich gehe.“

Leo bekam ein mulmiges Gefühl. Das Zimmer wurde dunkler, und rosafarbene Funken tanzten plötzlich um Frau Spellinger herum.

„Was muss ich tun? Wer sind Sie wirklich? Eine Fee?“, fragte Leo leise.

„Eine Fee? Hmmm … So nennt mich schon lange niemand mehr.

Aber ja, das ist wohl richtig,“ lächelte sie. „Nenn mich einfach Rosilda.“

„Und Dorosina? Ist sie deine Enkelin?“, fragte Leo neugierig.

„Dorosina … ach, lass uns erst um die Bären kümmern. Das ist sehr wichtig. Viel hängt davon ab,“ sagte Rosilda ernst.

„Die erste Aufgabe hast du geschafft: das Morgenrot einzufangen.

Jetzt musst du noch zwei weitere Aufgaben lösen,“ flüsterte sie.

Leo schluckte. Also war das kein Traum gewesen! Rosilda nickte, als könnte sie seine Gedanken lesen.

[image: ]Was Leo noch erlebt, erfahrt ihr in der nächsten Geschichte.
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3. Der neugierige Gartenzwerg

Manchmal passiert etwas ganz Besonderes:

Die Sonne geht unter, und der Mond kommt heraus.

Und manchmal sind beide gleichzeitig am Himmel.

Heute war genauso ein Tag.

Frau Spellinger war gerade gegangen.

Leo dachte noch über ihre Worte nach. Er mochte Bücher sehr und konnte schon richtig gut lesen. Oft holte er sich spannende Geschichten aus der Bücherei. Fernsehen fand er langweilig – viel lieber saß er am Fenster und blätterte in seinen Büchern.

Heute aber hatte Leo eine wichtige Aufgabe.

Er sollte die Sausebrause-Medaille mit dem Schmuckstein darauf in den Garten bringen. Dort sollte er sich mit seinen beiden Bären, Stolperchen und Bollo, hinsetzen und warten.

Doch eines war wichtig: Er musste es allein tun. Ohne Mama, Papa oder seine kleine Schwester Hanna.

In seinem Sternenbuch hatte er gelesen, dass die Sonne kurz nach sieben Uhr untergehen würde – genau, wenn Papa die Nachrichten sah.

Leo wartete, bis Mama Hanna ins Bett brachte. Papa war im Wohnzimmer vor dem Fernseher. Jetzt hatte er zwanzig Minuten Zeit. Schnell schlüpfte er in seinen Schlafanzug, schnappte sich Stolperchen, Bollo und die Medaille, öffnete leise das Fenster und kletterte hinaus.

Im Gras entdeckte er sogar noch einen kleinen Bären, den Hanna dort hatte liegen lassen.

Der Boden war noch warm. Eine Krähe rief „Krah, krah!“ und ein paar Amseln zwitscherten ihr Abendlied. Leo schlich ums Haus und fand den Platz, den Frau Spellinger ihm beschrieben hatte.

Vorsichtig legte er die Medaille ins Gras, setzte sich daneben und stellte die Bären dazu.

In der Ecke des Gartens stand ein kleiner Gartenzwerg.

Er schien alles neugierig zu beobachten. Papa hatte ihn erst vor Kurzem gekauft.

Die Sonne versank langsam. Ihre letzten Strahlen spiegelten sich in den Knopfaugen der Bären. Die Medaille begann heller zu leuchten.

Dann war die Sonne verschwunden, und der Mond trat hervor – groß und rund.

Seine Strahlen trafen direkt auf die Medaille, und sie strahlte so hell, dass Leo geblendet die Augen schließen musste.

Ihm wurde schwindlig. Gerade noch sah er, wie die Bären auf ihn zukamen – da lag er plötzlich wieder in seinem Bett.

Alles war still.

Mama summte Hanna ein Schlaflied vor. Papa las in seiner Zeitung. Leo war allein in seinem Zimmer.

Aber da – Stolperchen und Bollo blickten ihn an und lächelten.

Stolperchen sprach leise und aufgeregt.

Leo verstand nicht alles, doch er spürte: Es war etwas Wichtiges.

[image: ]Was die Bären ihm erzählen wollten, erfahrt ihr in der nächsten Geschichte.
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4. Ein ungewöhnlicher Ausflug

Leo traute seinen Ohren nicht.

„Ich soll auf den Mond?“, fragte er erstaunt.

Er konnte Stolperchen verstehen! Das war toll.

Aber Bollo konnte er nicht hören. Das fand er schade.

„Aber man braucht doch eine Rakete!“, rief Leo.

„Nein, wir brauchen keine Rakete,“ erklärte Stolperchen. „Es ist nicht der echte Mond. Es ist ein besonderer Ort. Dort müssen wir den Sternenglanz holen. Erinnerst du dich an Frau Spellinger?“

Leo schüttelte den Kopf. „Was für ein anderer Mond?“

Stolperchen seufzte. „Du hast alles vergessen. Das Spielzeugland, die Teddybärenschule …“

„Das waren doch nur Träume!“, protestierte Leo.

Da stupste Bollo ihn mit seiner großen Tatze.

„Au!“, rief Leo.

„Hast du das gespürt? Dann war es kein Traum,“ grinste Stolperchen.

Leo wurde neugierig. „Und was soll ich auf diesem Mond tun?“

„Den Sternenglanz einsammeln!“, antwortete Stolperchen geheimnisvoll. „Aber du brauchst Hilfe. Hanna soll mitkommen.“

Plötzlich regte sich etwas im Nebenzimmer.

Hanna war aufgewacht. Sie hörte ein leises Rascheln und tappte verschlafen zu Leos Tür.

Da stand Bollo!

Der große weiße Teddy mit den roten Troddeln winkte ihr freundlich zu.

Hanna rieb sich die Augen. Sie konnte es kaum glauben.

Im Bett lag Leo mit der leuchtenden Sausebrause-Medaille um den Hals.

Bollo stupste ihn an, und Leo fuhr hoch.

„Was ist denn …?“ wollte er fragen, doch Bollo berührte in diesem Moment auch Hanna.

Auf einmal begann sich alles zu drehen.

rosa Funken wirbelten durch die Luft.

Und plötzlich – waren sie woanders.

Sie standen in einem großen, silbernen Saal.

Die Wände waren mit Spiegeln bedeckt, und in jedem Spiegel glitzerten Millionen von Sternen.

Hanna staunte mit offenem Mund und schmiegte sich an ihren Bruder.

„Wo sind wir?“, flüsterte Leo.

Stolperchen lächelte geheimnisvoll. „Das ist der Ort des Sternenglanzes.“

Leo spürte, dass dies seine dritte Aufgabe war.

Er wollte gerade losgehen, um den Sternenglanz einzufangen –

Doch dann geschah etwas völlig Unerwartetes …

[image: ]Was es war, erfahrt ihr in der nächsten Geschichte!
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